
d*us Problem der zweiseitigen Entwässerung des Rakbacliarmes
nicht geklärt und wartet noch auf seine Lösung,

Die AdelsbiTgcr Sektion unseres Höhlenvereines hat auch
die Erforschung einer der interessantesten Wasserhöhlen S]n-
weniens, der Prod.jama (Lueger-llöhlc, 7 km von Posto,jna)t in
Angriff genommen. Die Höhle hat in fünf übereinanderiiiegemden
Etagen eine Länge von mehr als 7 km. Auch liier wurde während
der Arbeiten das Problem der Wasserscheide zwischen der
Adria und dem Sehwarzen Meere aktusel'L

leh möchte noch erwähnen, daß die slowenischen Forsdhier
nach dem zweiten Weltkriege schon 40H Höhlen besucht haben,
darunter 189 bisher unbekannte. Es sind dies meist Höhlen im
Karstgebiete zwischen der Adria und dem Linbachur Moor. I'ür
die Forschung in unserem hoehalpinen Karstgebiet, mit der wir
angesichts d«r Arbeitsfül'le im Nicdierkarst eist vor kurzem
beginnen konnten, haben wir bei dem heurigen LVcsuche von
vier Höhlenforschern in Österreich äußerst wertvolle Anregun-
gen erhalten.

Abschließend sei noch darauf hingewiesen, daß vor kurzem
als Ergebnis unserer langjährigen Arbeit ein kleines, doeh in-
haltreiches Buch über die Ad eisberger (Postojnaer) Grotte und
andere Sehenswürdigkeiten des Karstes erschienen ist, du T auch
in deutscher Sprache vorliegt ').

Cent ans (Texploration Rprlcologh|urr flau»* lc „Karst" <laHsi<|iit' (Ynu*;o-
1)-
I] y a tent HILS, Ie .spü]6u!t>^u« nuti-iciliicn Adoll Strlimidl n \n\\y\\C- uae

bf<en rlülallli>^ sur [es ^rutieft du „Ka'r«r i. DiDpuis oent an.s le-a sptrlir»-
-eil SLu\ünie ont, l'ait heancoup d\'x|>lor;itions d t mem^ i\ii? leur»

g e s autrirhieiis et Italiens. Oe 1H1H i* 1JJ4I »U ont visilüs 772 gmUca
©t uvens, »prüs 1W45 .iusqtu'ioi 40(> pralles, dont 189 mil LIÖ enrin-ü iiir
oonnues. Dans !e.̂  liviöt'^s soiiternune» l:i pruhleme de hi lign^ <h* parüi^c
des euux enire IÜ Mediterrance et [c OunuLt -est at'tuel.

Beobachtungen von Gipskarst
bei Birzai, Litauen.

I an Uuns-!Jt'fijr k'osurk (f,unthhut)

Anläßlieh morphologischer Kartierungen in [Jlaü'cn, die in
Gemeinschaft mit dem Pedologen P r o i s l (ter geologischen Bun-
desiinstalt in Wien im Sommer 1943 vom Verfasser durchgofülirl
wurden, ergab tüne Kartieningsfahrt in das N-emunelis-Knie
nördlich Birzai die zuHiillLg'e Kntdaekung eines größeren Dolinen-

') Serko A., Michler I., Oie Gwitte von Posfcojua und
dk des Kars tes . 200 S. l.jnh
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leides *). Das Vorkommen gehört zu dem bereits von K u p f f er l)
1911 beschriebenen Gips-Geburt, das sich anstehend zwischLMX
Biriai und Pasvalys findet, doch war bisher über Karsterschei-
nungen in diesem Gebiet noch nichts bekannt. Der Gips gehört
der Devon-Stufe an. Eine genauere Kriorsclning des litauischen
Devons führte D a l i n k e v i c i u s durch, die er in einer längeren
Arbeit über die Devonstratigraphie in Litauen niederlegte-"-).
Dieser Arbeit ist eine geologische Karte beigegeben, aus der man
die Verbreitung der Gipsablagemngen im tiolurtün Untergrund
erkennen kann. Während südlich Pasvalys die gesamte Forma-
tion untur jeiner gewaltigen Dilu\ iaJdecke untertaucht, flacht
diese nach Norden hin stark aus, so datt der devonische Unter-
arund durchwegs nur von einer 2--3 in starken (irunclnioräneJi-
C* f

decke überlagert wird. Die Gip.sablagerungen gehören den Tatu-
JusschiehUn an, die ihren Namen nach einem Ideinen Nebenfluß-
eben der Musa erhalten haben. Diu Schichten gehören C\QV
Franas-Seric an, die weiter in Rußland durch Kuryplerus fossil-
mäl.\i£ belegt ist und ihre Entstehung einer Lagunen-Fazies ver-
dankt (in Rußland als Semikiki-Serte bekannt).

An der Straße zwischen Birzji und PasMilys bei der Ort-
schaft Troconai ist der Gips am Straßenrand aufgeschlossen.
Über dem Gips liegt blättriger Mergel (etwa 50 cm), dann folgt
eine sehr dünne Kalkbank, an deren Ausbiß Gipsausblühungen
in kleinen Hexagonalkristallen zu beobachten sind. Der Merge]
hat graue Farbe, während der Kalk ins Tiefblau spielt. Nördlich.
von Birzai an der Straße nach Skaüstkalnt.1 (Lettland) tritt in am
nach Durchtjuerung dur (lachen Si?.nke des Sirvinu-Sces in eine
vvildkuppi^e Gruncim-oräneniandsfhai'l in etwa r>o m Meereshöhe.
In die-sem Gelände sind nahe dvv Ortüchal't Jodeliai typische
Dolinen ausgebildet, und zwar in Form von Krdfällen. Das Doli«
neni'eld bedeckt eine Fläch« von etwa 2 x 2 km, die einzelnen
DoüiiLMitrichter sind im Mit teil 50 m voneinander entfernt, doch
kommen auch Doppeido-linen vor. Die einzelnen Locher haben
einen Durchmess^er von 3 bös fi m, ihr IVoden ist mit einer flachen
Torf schiebt bedeckt, die im Sommer begehbar war. Mit I lilfe
eines Bodenbohrgertites, das nutgciiilirt wurde, konnten bei einean
zweiten Besuch am 14. September des gloicinesn rJahres einige
Dolinen aufgemessen werden. Ivs eigab sich, daß unter dem Tort
in der Mitte in etwa 1,2 m Tiefe eine Lehmauflag^rung la^t

näher dem Hand /.u, in 1,5 in KiHlernum^ hatte der Torf nur
40 cm Tiefe» so daiS angenommen werden kann, daß die Lehm-
bedeckung erst nach Bildung der Dolin« eingetreten ist. Der
Lehm seinerseits ist nach litauischen Profilen in dieser Gegend

¥) Siehe dto tku« Heft bei liegenden Skiz/en.
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(Bohrung bei Rip-eikiai, Mitteilung von I) ad i n k e vi c i u s) etwa
1,5 m stark, darunter folgt hereits die Gipsserie.

Eine genauer« Durchforschung des Gebietes bis zur lettischen
Grenze nach Norden and Osten hin ergab keine weiteren DoJinon-
felder. Dafür ist der große Waldkomplex zwischen Radviliskis
und Gajiünai aul' grofte Diirchniissung zurückzuführen, welche
die Mergelschiehten verursachen und welche eine Besiedlung
ausschloß.

Die Entwässerung des Dolincniekles dürfte unterirdisch nacli
Osten hin erfolgen, wo im Apascia-Tanl am Westrand starke
Durclmässmng auftritt. Di«© Talung ist 1 m tief, der Fluß vveiterü
60 cm 'eingetieft, trotzdem ist die westliche Seite der Tafsohle
sumpfig. Da für eine Feldbestellung das Gelände wegein der
Endlöcher nicht geeignet ist, wird hier Weidewirtschaft lie trie-
ben, bzw. Heu^ewinnitng, wie zahl reiche f fe'ugestänge beweisen.

Da Karster schein ungen aus diesem Gebiet bisher nicht be-
schrieben wurden, hielt ich es für notwendig, mil dieses Vor-
kommen verdeckten Karsts hinzuweisen. *

Litoru t iirh i n weit* *

O K u p F f e r . K. H., l'.iillisi-li-o LaiuU-skLnuk-- lti#» !!H1, S. Ittn.
Sie!;e audi II. V l u r i e n s e n , 1 Jtaiirii, (Jnindzüg« einer La
kunde. lUimbiirg 192fi, S. 2.

-) I) u I i ii k e v i c i u s, J„ A., DCVOTH» straligrafij» ir upittinio kii
trans^resijos Byrnes I, let in-oje. Vvltuitn Dittxiojo Univ-crsited» Dar-
l Kaunas lfJIJiK S, 15. »owi© PruHl« und Karten.

um- rrgion karAlH|iie eil jtüyin*** prtm*4 <le Bir/ui.

d t iiii zu rm train e unc rt^itm (ietiv iron 4 km- tivec hcuuciiup
il s*u îL <l*tin karsL troii\(M'i CH ^vpsü (l)evnn). On n*ii

ecrit jusiiiu'ici sur <\es formes ktirstitfucs dans vette ri-ginii
pays h

Zur Frage der einheitlichen
Begriffsbestimmung höhlenkundticher

Fachausdrücke
Ion Hubert Trimmet (Wien)

Während der letzten Jahre konnte !>ei Aussprachen immer
wieder die Beobachtung" gemacht werden, daß verschiedene Auto-
ren Fachausdrücke mit ganz verschiedener Bedeutung verwen-
den. Daraus ergeben sich häufig Mißverstiindnisse in der Auf-
fassung von Arbeiten, Es ist dies eine Krsclvetnung, die nicht auf
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